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Zimmelrinden 3y. Muscatenblur / oder weisst Viol«
wuriz 3 j. >peomenw!tr<?cl 3lli.iavendelbli,menM. iij.
giesse darüber z. Kannen ilnoenolülwasser/cineKanne
Roscnwasser / und last es 14. Tage wohlsngedecktsie«
hei, darnach zerstosse Cubeben Zj.Eardamomcn / Bie»
bei gcll/jedes Zij. thue es auch darein/und lasse es noch
2.T.,ge jlchen / darnach distillicre alles zusammen in ei»
nem rennn Helm ; das Wasser das zn erst hcrailß
kommt / d,Miere noch einmahl/ so ist es recht nno gut;
gebe es dem Patienten in einer Wochen dreymahl ein/
jedesmal einen ioffel voll/ so wird die Kranckheunechst
GOms Hülste welchen.

Vor den Schlag.
Eine Latwerge.

yi.v^con, Rauten und Cardebcneditten conserv,
3N2 Z 6. Theriact/Mithridat2U2 Z j. Illgber Z j. mache
daraußeineiatwerge.

Wann man sich vor dem Schlag befürchtet / so soll
man nach dem Essen einer Haselnuß groß einnehmen.

Ande«klaffllze Mittel.
Wann der Schlag von überflüssigem Ge blül hcrrüh,

r«/ so lasse demKrancken die Hauplader / nnd gebe ihm
einhalbQuinll.Theriack/darinnenBlebergeil/Salbey
und Rauten gesotten.

Ist er aber von Käl« und grosser Feuchtigkeit/ oder
von unmässigem Essen undTrincken/ so gebe ihm Z j.
LxtraKl Llulle in warmem Wein ein/ dann cS treibet
die schädliche Feuchtigkeit auß. Schere ihm die Haar
auff dem Haupt ab / und mache ein Pflaster auß

E Senff
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34 ErsserTheil/wn dctiKranckheiten
Senff/ Biebergeil/ und starcken Essig / und legt es
auff.

yt. donscrv. amlic>5, lietonic. lierl,. pHlzl^s. i^or.
rc»sar. »na I K. lpcc. cliamolcli. ciulc. <^!2Ntl>o5,612x^0
«locz ana Z ij.s^r. cie^aec^aä.limsl.äe betonic. 2N2
«. 5 I^lilce, liat Zlet^uanmn.

Hiervon brauche alle 8. Tage / fo groß als eine Ca«
stamm.

Eine Salbe.
yt. Wachholderbeern/welscheNüsikern/ jedes eine

Handvoll/ Honig Zj. Biebergeil I 5. Brandenwem
I ilj. Mache hierauß eine Salbe / wann man un^u.
lnZrtiüt. cle »Ick, ol.Ianiin. 2na H K. darunter nimmt/
wird sie desto besser.

Spmch-Wasser.
Wann dem Kranckeu die Sprach cmßbletbet / so gc«

beihm iavendc!/ Poley/ Raueenwassernnlgebrandtem
Wein vermischt.

Ein Pflaster/welches Churfürst Johannes für
den Schlag gebraucht hat.

»e. Gelben Senff/Biebergcil/jedes Ij.zerstosse und
siede es in gutem Weinessig/ darnach menge Sauerteig
darum«/streicheesauffeinTuch/ schneide dem Kran,
ckcn dasHaar ab/iind lege es ihm warm auff dasHaupt/
laß es ^.Stunden llcgcn.

>Ic»t2: Man soll warme Speisen gebrauchen/
als/ d« da mit Pfeffer/ Ingber/ Galgant gewnr^ec
ist.

Man



des Haupts und Halses. 35
Man soll mich alle Morgen Cubeben tauen/ und in

dem käuen die Nase zuhalten.

Der allen Grafin von Manßfeld Pulver vor
den Schlag / auch vor den Schwindel / Schwer»

much und Grimmen; sampt einem
^<^ua vitte.

«i. Majoran Zj 6. Violwury Zj.wcsffeNießwuriz/
schwarten Kümmel/jedes Zl?. Biebernellwurizel Fj.
Mache ein Pulver hicrauß / schnupffc es in die Nase/
zur Zeit t»O Neu« und Vollmonds / und ziehe es wohl
überslch in das Haupt/daß du davon niesest.

Brauche auch folgendes .^ua vitX.
ye. Meyenblümlein ß viij K. chue sie in einen siei»

nern Krug/ giesse ein Kanne Malvasier darüber/ seye es
wohl vermacht in einen Keller / «ndlaß4.Wochensie»
hen/rüttele es alle Tage Meymah/umb/ darnach distil»
licre es per Lalncum, hicrauff thue es wieder in einen
Krug / und thue darzu iavendelblumenß uu- Cardamo»
wen/ Cubeben/ Coriander/ Galgant/ Naalein/Musca«
«n / Muscatblüt / Zimmei rinden / jedes Z li. alles grob,
licd zerstoßen/ laßeswiederumb 4>Wochcn stehen/dar»
nach distilliere es zum andernmahl / l«nd verwahrtes
zum Gebrauch.

Wer sich vor dem Schlag besorget / der nehme dieses
Waisers alle Wochen einen ioffel voll mit gamzen Pfef»
ferkornern / so wird er einen Monat durch vor dem
Schlag sicher seyn.

Dieses ist Ihre Königl. Mayesi. in Schweden
Zxricrimem gewesen.

Pulver der Gräfin von Schwarßburg.
«i. Wciffe« HgsteiN I 6. lpcc. ^iarrlioä. ^Kb. 3).

C ^ menge
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?6 ErsterTbeil/vondenKranckhcittn
mengt es unttr einmcher; >md wann der Mond neu lsi/
so nehme dennechstendarauff ein Quiml. dieses Pul»
versein/ in einem Trunck schwariz Waldkirschenwas»
sers/faste 2,.Stund darauff/ so bist du denganizenMo»
nat mit Gottes Hülffe sicher.

Wann aber der Schlag jemand rühret /so brauche er
tsalsobald. ^

Eine Salbe vor die 4ähme/ so vom Schlag
kommet / welche Kayser Friederich gebraucht;

ist auchgut vor Schwinden der Glieder
und den Krampst.

w. Baumohl/ Salbeywasser / jedesj. Ib. Claret/
anch j ^b. Brandenweiu/Hundsschmallz/jedes Z iilj.gel»
ben Schwefel/ I j. iohröhl/ Z s. thue alles klein gemacht
zusammen in einen Krug / seye es auffverlohren Aschen
auffden Helm/ mache ein kl«n Feuer darunter/so lang
blß die Feuchtigkeit davon kommt / und nichts dann Fee»
tigteit bleibe; alsdann/ wann man es brauchen will/ so
reibe dich erstlich mit Saltz und Rauten / darnach
schmiere die lahme Glieder bey der Wärme wohl da»
mit.

Ein Wasser vor die lahmen Glieder Graff
Anchons von Eisenberg.

K. Weissen Wein/Wasser/ jedes ein Nossel/thue
darein iavendclblumen/Rosmarinblllmen/ jedes M.j.
Salben/ ein wenig/ koche es und seyhe es durch / thue
darzniavendelwasser 7. iöffelvoll/ und Brandenwein
so viel als deß andern all ist /menge es wohl unter einan»
der/und reibe damit die lahmen Glieder wohl/des Tages
dreymahl/bey einem Feller.

Ein
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Ein Sälblein vor die lahme Gliedes/

D. Frantz iivon,
gt. MeyenbuttereinvierchelPftlNd/iavendelblll,

mcn/gilben Senff/Wacholderbeern/jedes M.j. zerflösse
die B«rtn / »md brate es zusammen wohl in d« Bub
ter / presse es darnach auß/ thu« harzn Brandenwein
Zi. Federweiß / Wachholderöhl / Blebergeilohl/ je<
des I K. schmiere damit die lahmen Glieder bey der
Marme.

Für den Schlag und schweren Gebrechen
D. Johann Tagt.

yc. <üc»nleät» anacaräin. ^littincl, »naF^. cliantlioz

zueile 2i,2c2rc!lno^. 5. vemrin pvxiäe. Hiervon soll
man alle 4. Wochen Fj.tinnchmm / in iavendel-oder
Meyenblllmenwaffer.

Es tan auch als ein Präservativ zllr Pestzeit go
brallcliet werden.

Etliche Mittel/wann die Sprach
außbleibt.

Nehm« ein wenig (^onfe6tlam5 ^NÄcarciinV unter
die Zunge: oder weich« ein Schnittlein Liebstöckel»
wuriz«! in iavtndelwasser / nnd lege es nnter die Zunge;
oder

w. Brandenwein/iavendelwasser/sallberBaum«
öhl/jedes ßv. Peonienkornernum.xv. HolwurizFj'
Bibergeil Z 8. flösse alles / und laß es in einem reinen
Topffbey einem gelinden Feuer kochen / biß es busselt/
laß kalt werden -, nehme hiervon, ein wenig unter die.
Zunge.

C 5 Man

3l

M



l

38 Erster Theil/von den Kranckhciten
Man soll auch das Genick und männlich Glicdwol

damit schmieren. Wann einer an dem Schlag / schwc,
ren Noch oder Schlaffsncht ligt / und hat die Sprach
verlohren/so mische man Biebergcil l»nd Saffran mit
einerFederindieNase.

Ein Salblein vor die Zähmung.

^. Gelben SenffZj. Biebergcil Z 5. iohrohl 3 j.
mit iavendcl / iicbsiockelwajser und Weinessig zu einem
Salblein gemacht / und die Glieder warm damit ge«
rieben.

kxriclimclitum c«mm.

Verwunde eine Turteltaube unter dem Flügel/ und
gebe dem Krancten z.Tropffen von dem Blut in iinden«
blütwaßer zu trincken / laß die Taube bey ihm herumb
gehm/ bleibet sie bey leben/ so ist es ein gut Zeichen / stirbt
sie/sofolgeterauch.

Ein Gliedersiälckung.

Man soll die matten Glieder an Beinen/Armen nnd
Handen morgends/ mittags »lnd abends mit warmem
Wein wohl waschen / in welchem zuvor gelb Schwer«!,
wuryel / Rosmarin und Salbey gesotten worden;
hiervon werden die Glieder gestärcket; es soll aber offt<
mals frisch gesotten werden.

Folgendes hilfst auch woht: Nehme Betonten/Ca,
millenblllmen/ und Feldkümmel / jedes Mj. siede csin
Wasser/und behe morgendsftühe die Hände damit.

DHeißmeigew Cur vor die Flüsse deß
Haupts / davon der Schlag kommt,

«e. Weissen Wemstein Kj F. kleine Rosinen/ Engel.
süß/
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süß / Süßholß / jedes I j. d« Rinde von Hollunderwur.

,tzc« / Betonienwurizcl/ jedes I li. Angelickwmtzel/ Cal<
mils/ Anis/ Fenchelsaamen/jedesZ nj. Rautensaamen
3 j. Beconienblätter/Isopen/Melissen/Poley/Salbey/
Thymian/ jedes ^l.j.zerstossc und zerschneideallesgrob,
lich / siede es in 4.Maas Wassers / bißauffi.Maas/
thue alsdann darzu ü^arici Zlliill'. A iij. Sennetbläner
I ij. schwarte Nießwur^/ Musealen/Ingber/jedes 3j.
lasse es wohl mit einander auffsieden / und darnach an
einem warmen Ort die Nacht über also stehen; mor,
gends frühe drücke es durch ein sauber Tüchlein / und
mische darunter purgierenden Rosensafft Z iij. gröblich
zerstossenen Zimmet A s. Hiervon thue alle morgen
«mb 6. Uhr einen guten warmen Trunck/ und faste z.
Stund darauff.

Dieses soll alle Jahr z. mal geschehen. Man tan
auch eine laulere Erbebruhe jederzeit vor dem Essen dar»
auff erincken.

Hierauff soll man alle Morgen von folgender iall,
werg einer Bonen groß in iindenblütwasser zerlreiben
und einnehmen/dann es bewahret vor dem Schlag/und
stärck« das Haupt:

«e. Guten Theriack ß6. Paradießholtz/ Peonien»
torner jedes Z j. weissen Senffsaamen 3 iiij. zerflösse
alles klein/und mache es mit N«cl,2äo5 oder Peonien«
syrupju einer iattwergen.

Ein Pulver.
yl. Guten weissen Agstein / lpec. äiarrtioä. ^l)b.

Ms zu.
Menge diese Stücke unter einander / und wann der

Mond neu ist/ oder des andern Tages ankommet / so
nehme morgends frühe einer Haselnuß groß «in/ faste 2.
Stund darauff; halte alle Monat diese Irdnung/ ss
wirst du vor dieser Kranckheit sicher seyn.

E 4 Vor
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Vor den Schlag.
MitAgssein geräuchert / und gelben Senff abends

und morgcndsgesscn/ soll man den Tag übcr sicher vor
den schlag ftyn.

iavclidclwa^r/darein Wachholderbeern oder Ran.,
tcn eingeweichet/ lind des morgendseingenommen/ »st
auch lulßlich zur Versicherung des Tages «ber,

Eln<lclnacl)ttn Rosmarinzucker / eingemachten!a»
vendelzuclergessen/oderMeyenblümleinwasselzuZeiten
getrilücken/ ist auch dienlich.

Iccm/dcn Arm oder Bein/ wo der Schlag gerühr«/
gcschmieret mit Brandenweiu/darein gestossene Wach»
holderbeern geweicht / und gegen der Wärme wohl ein»
gerieben.

Cm anderer,

«t.Wachholderöhl/ iavendelwasser/jedes I^. rühre
es dnrch eilmnder / und wan du dich damit schmieren
wilt / so seizc dich jum warinen Ösen oder Kohlfener»
schiniere den Ort/dahin der Schlag getroffen / des Ta«,
ges). mahl / es ist gewiß nnd hat vielen leuchen ge<
holffen.

Wan einem die Sprach entfalt.
yä. Agsteiwwerffe es aussKohlen/ lasse den Ranch

davon in die Nase nnd Mund gehen / gebe dem Kran»
cken Schlagwaffer oder Peonienwasser em/ und weiche
ein Blättlein in dem Schlagwasser/und lege es ihm um
ttr die Zunge/es hilfst nechst Gott,

Ein anders / wann jemand sprach-
loßist.

Nehme Ringelblumen / die inwendigbrauneDot.
eerchen
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terchen haben/siede sie in Wein a»ff/ so lang als man ein
weiches Ey siedet / reibe es dem Patienten hart an di«
Schlaffe/nnd giesse ihm ein iöfflein voll in den Mund/
es ist bewahrt.

^HU2 vitX und Präservativ wider den Schlag
und fallende. Kranckheil / Komg Christians

zu Dennemarck.

«i. l.il.<Ic>nv2lI.N.liii. i^avendelblumenM. ij. «6.
tl,2pt, ball,2ti td K. geschabte Elendsklauen 3 ij. zer«
tnirschete Peonienkorner I i^. Rheinischen Wein ein
Stübgen/zerschneide und mache diese Stück« klein/thu«
es sampt dem Wein in einen neuen Hafen/der glasur«
ist/ l»id laß es 4. Tagelang wohl zugedeckt stehen / dar»
nach dilMerc es durch einen glasern^lembicum, und
nehme die Helffte deß Wassers / so zu erst übergehet/ab/
und verwahre es in einem besondern Glas/ es ist das
beste und starckste ^ua vic«. Harnach must du das
übrige auch abziehen/ und gleichfals in einem besondern
Glas behalten / dieses ist ein gilt Theil geringer als das
erste.

Von diesen beyden Wassern soll man all« Wochen
morgends früb« nüchtern einen ioffel voll einnehmen;
ist eine gewisse Präservativ,

Etliche gememe Mittel.
Biebergeil mit Rauten und Salben in Wein gesol»

ten / und davon gemmcken / ist gilt wider den
Schlag.

I«m/d« Galle von Bären eingenommen.
Item / Kranichs. Galt m«t Hollerwasser vermischll.

«nd an die Nase gestrichen.
Item/ Krebswasser deß Tages i.mal gelruncken/

jedesmal auff 2. ioch,
C 5 Item
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Item ^?. Iohanneskrautwasser dlstlllicrct lm Ende

des Brachmonals/ alle Morgen und Abend 2. iochge.
trunckcn.

Zwey ioch Peonienwasser anff einmal gem,ncken/
»si dcmjcmgm glit/ den der Schlag gerühret / und nichtredmlw.

Wer aber Morgends i. Senffkorner nüchtern z„ sich
nimmt/ist vor dem Schlag sicher.

Em gut Schlagwasser.

5e. Meyenblümlcin / beitze sie 4. Wochen lang in
Wcmcil,/ scyhe ihn darnach ab/ uuddistllliereeszum
sliüfftenmahl.

D'eses Wasser ist mit Geld mcht zubezahlen/wann
man es brauchcn will / nimmt man 6. Pfefferkörner
schwer / thl,t ein wemg iavendelwasscr darein / und trim
cket alle morgen einen ioffel voll.

Es ist auch gut vor die Darmgickt / Hirngeschwär/
siarctet das Gedächtnüß / an die Smn und in den Na.
ctcn gestrschen.

EinSchlag-Sälblein.
K. Mispeln von einem Birnbaum/und Schmeer/

so all man es haben tan / zersiosse es untereinander in
einem reinen Morset / darnach thue es in ein sauber
Gefäß oder Glaß/laß es ?. Tage in den Hundstagen in
der Sonnen stehen/ und hebe es auff; und wann einer
von dem Schlag gerühret worden , so schmiere ihn
damit in einer warmen Stuben/so warm als er Meiden
kau.

VordleGicht.
Ist es von überfiüssigem Geblüt / «nd der Schmer.

HM
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